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Inhaltsbeschreibung 

Eine der wichtigsten Unterrichtsmethoden ist es, dass man den Lernern die freie Wahl überlässt, d.h. ihnen während oder am Ende jeder Unterrichtsstunde oder eines jeden Sprachkurses  wenigstens 2  Themen / Situationen / Fragen zur Behandlung (Präsentation,  Diskussion usw.) vorzulegen, um nur eins/eine davon, das/die sie irgendwie näher empfinden, auswählen zu können. 
Dann wäre ihre Selbstmotivation auf einem bedeutend höheren Niveau und sie erledigen diese selbstgewählten  Aufgaben mit mehr Spaß und Lust. Die Arbeitsatmosphäre wird lockerer, die Lerner sprechen oder schreiben flott, diskutieren untereinander, überwinden gemeinsam Schwierigkeiten. Die Kreativität und das logische Denken wachsen sprungweise. Dadurch kommt man ganz ungezwungen zu viel besseren Ergebnissen bei der eigenen Sprachproduktion.
Es wird auch auf die lenkende Rolle des Lehrenden hingewiesen, der nicht nur ein guter Spezialist, aber auch ein ausgezeichneter Psychologe sein sollte.
Es folgt dann die Veranschaulichung der Hauptthesen durch 6 Beispiele aus dem neuen Lehrwerk ,,Deutsch für die Tourismuswirtschaft“.

Schlüsselworte:

· Fremdsprachenunterricht
· Das Prinzip der freien Wahl im Fremdsprachenunterricht
· Ungezwungene und flotte Teilnahme am Unterrichtsprozess 
· Ansporn der Kreativität
DIE QUAL DER WAHL … ODER?

Die Anwendung des Kreativitätsprinzips im Fremd- und Fachsprachenunterricht unter Heranziehung der Freiheit der Wahl

1. Einleitung
Hauptziel des Fremd- und Fachsprachenunterrichts ist wie bekannt, die Lerner dazu zu bewegen, eigene Textproduktion selbstständig und frei (egal auf welchem Sprachniveau) zu erstellen. Wenn dies eines Tages passiert, so wäre unsere wichtigste Aufgabe als ,,Sprachvermittler“ erreicht. Es wäre wirklich eine echte Sternstunde unserer langwierigen, emsigen und mühsamen Unterrichtstätigkeit. 
Eine wichtige Voraussetzung dafür ist es aber, dass wir den Fremd- und Fachsprachenwortschatz allmählich und gleichmäßig dosiert einführen und ihn entsprechend anhand vieler mannigfaltiger Übungen durchtrainieren. Die andere unentbehrliche Seite im Unterrichtsprozess bei einer Fremd- und Fachsprache ist es, die für sie geltenden grammatischen Regeln verständlich und jedem zugänglich zu erklären und sie dann zielgerichtet kontinuierlich und geduldig zu üben. Es besteht wirklich eine Unmenge an allerlei grammatischen Übungen, die dazu verhelfen könnten. Sie dürften aber auf keinen Fall langweilig, lästig und abstoßend sein. Der schon angeeignete Wortschatz soll darin in einem guten Verhältnis zum neu vermittelten stehen. Sonst wäre das Üben der Grammatik / Lexik beträchtlich erschwert. (Eben an diesem Hauptprinzip habe ich mich immer beim Aufbau und Zusammenstellung meiner bisher 4 verfassten Lehrbücher gehalten.) Dieser Prozess nimmt wirklich viel Zeit und viel Mühe in Anspruch, gibt aber dafür süße Früchte, die wir im Nachhinein genießen werden. 
 Unsere harte Arbeit ähnelt einer eigenartigen Kunst, wobei wir nicht nur über tadellose Sprachkenntnisse, sondern auch zugleich über echte Kreativität verfügen sollten. Solch eine Kompilation würde unsere Schüler und Studenten für das Erlernen und Aneignen der neuen Fremd- und Fachsprache begeistern. Ich würde mutig unsere Berufstätigkeit mit der eines Künstlers vergleichen. 
Gute Psychologen sollten wir außerdem noch sein. Erst durch diese Kombination von unterschiedlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten wäre unser professioneller Erfolg ganz sicher garantiert. Und der Erfolg der Lerner wäre ein logisches Ergebnis daraus! 
Die Erstellung von eigener Textproduktion ist wie schon angezeigt die Krönung der Bemühungen der beiden Seiten im Unterrichtsprozess – Lehrer und Lerner.
1. Eigene Schlüsse, gezogen aus meiner Berufserfahrung
2.1. Die Vorkenntnisse der Lerner – eine stabile Grundlage im Fremd- und Fachsprachenunterricht
Meine lange Unterrichtstätigkeit als Deutschlehrer an der Wirtschaftsuniversität – Varna hat mich zu einigen wichtigen Schlussfolgerungen geführt. Was hat sich aus dieser vieljährigen Berufserfahrung ergeben? – An erster Stelle habe ich meine Arbeit auf der Entwicklung und Förderung des logischen Denkens der Menschen, mit denen ich arbeite, basiert. Ein leitendes Prinzip dabei ist es, immer auf das ihnen schon aus ihrer Muttersprache und aus ihren vorhergehenden Kenntnissen Bekannte zu verweisen, um darauf das neue Wissen ,,anzuhäufen“. Auf die Entwicklung ihres logischen Denkens habe ich immer wieder gezielt und auf die Anwendung des aus ihrer eigenen Berufstätigkeit erworbenen Vorwissens im Fremd- und Fachsprachenunterricht. (Die meisten Studenten haben ja schon in den Ferien in Hotels, Gaststätten, Lokalen, Kaufhäusern, Büros usw. gearbeitet!) Dadurch haben sie verschiedene Erfahrungen, Eindrücke, Erlebnisse gesammelt. Eben diese möchte ich in den Unterricht einbeziehen, denn sie wären ein sicherer Beweggrund zu lebhaften Diskussionen oder zur Ausführung unterschiedlicher schriftlicher Aufträge. Die Studenten würden sich irgendwie selbstsicherer fühlen, denn die Problematik und die Theorie in der Muttersprache kennen sie ja schon. Der weitere Schritt wäre, ihren Vorkenntnissen, Gedanken, ihrer Meinung und Stellungnahme die nötige ,,Sprachkleidung“ zu verleihen. 
0.  Die Bedeutung der angebotenen Wahlfreiheit
Eine der wichtigsten Unterrichtsmethoden für mich ist es, dass man den Lernern die freie Wahl überlässt, d.h. ihnen während oder am Ende eines jeden Sprachkurses  wenigstens 2  Themen / Situationen / Fragen zur Behandlung (Präsentation,  Diskussion usw.) vorzulegen, um nur eins/eine davon, das/die sie irgendwie näher empfinden, auswählen zu können. 
Ein bekanntes deutsches Sprichwort lautet: ,,Wer die Wahl hat, hat die Qual.“ In unserem Falle gilt es aber nicht! Mit Leichtigkeit würden die Lerner das schon ihnen Bekannte, Interessante, Bewegende vom Langweiligen, Lästigen, Uninteressanten ,,aussieben“. Mit Lust und Interesse sollte man an alles herangehen, damit sich die Beschäftigung damit lohnt. Dadurch würde sich das Resultat mehrfach erhöhen, die eigene Motivation und Überzeugung spielt ja eine entscheidende Rolle dabei. Die geistige Einstellung bei jeder menschlichen Tätigkeit ist von entscheidender Bedeutung für deren Erfolg. Ein anderes deutsches Sprichwort lautet: ,,Lust und Liebe zum Ding macht alle Arbeit gering.“ Nichts darf den Lernern aufgedrängt werden, es würde bei ihnen nichts anderes als nur Widerwillen erregen! Spaß sollten sie stets am Deutschlernen haben und erst dadurch würden sie auf leichtem und direktem Weg zwanglos ans Ziel kommen. So ist unsere Psyche programmiert und wir müssen immer Rücksicht darauf nehmen.
Dies ist aus psychologischer Sicht die Garantie für ein tatsächlich erfolgreiches Training des aktiven Sprachgebrauchs in einer völlig ungezwungenen Unterrichtsatmosphäre. Wenn der Zwang beim Üben weggeschaffen worden ist, dann geht der Lernprozess viel leichter und fruchtreicher vor sich. 
Die Lerner haben schon im Laufe des Sprachkurses die dem jeweiligen Sprachniveau entsprechenden grammatischen Strukturen und den dazugehörigen (Fach)wortschatz genügend mithilfe vieler Übungen durchtrainiert. Alles Erlernte ist automatisiert worden und nun sind sie dabei, es ungezwungen in die aktive Sprachpraxis umzusetzen. Nun ist es an der Zeit, der Entwicklung ihrer Kreativität einen echten Ansporn zu geben. Sie empfinden eine wahre Herausforderung, ihre Gedanken in der Fremdsprache zu formulieren und auszudrücken und dadurch ihr erworbenes Wissen und Können zu demonstrieren. Sie sind stolz auf das von ihnen Erreichte, sie sprechen und schreiben ja schon in der erlernten Fremdsprache! Und der Übergang dazu verläuft ganz unmerklich, was das Wertvollste dabei ist.
Was passiert aber nebenbei? – Der Prozess ist ziemlich kompliziert für sie, auch wenn es ihnen nicht bewusst wird. Es werden während ihrer mündlichen oder schriftlichen Präsentation einige Fehler (sowohl grammatische als auch lexikalische) zugelassen. Hauptsache ist es aber, dass die Kursteilnehmer es schon wagen, selbst ihre Stellungnahme zu der von ihnen frei gewählten Frage/These oder zu dem eben von ihnen bestimmten Thema vor dem ,,Publikum“ zu äußern. Die ursprüngliche Angst vor Fehlern und die eigenen Hemmungen und Hindernisse sind endlich überwunden worden! Das ist wirklich ein realer Fortschritt, ein echter Sieg für sie! Damit stehen sie schon auf einer höheren Stufe ihrer sprachlichen Fertigkeiten. 
2.3. Die Rolle des Lehrers in der Sprachproduktionsphase
   - Was ist aber unsere Rolle in dieser Situation, wenn wir bei ihrer Meinungsäußerung / Präsentation zu viele Fehler registrieren?
  - Wie müssen wir darauf reagieren, damit unser Verhalten die Lerner nicht entmutigt und zugleich möglichst nutzbringend für sie ist? 
      Diese Übungen sind ja vom höchsten Schwierigkeitsgrad und wir müssen dabei ganz aufmerksam vorgehen. Was meine ich damit? 
1. Die zugelassenen Fehler während oder nach der Meinungsäußerung / Präsentation schonend, aber eindeutig korrigieren und Klarheit darüber schaffen, 
1. auf die richtige eigenartige sprachliche Ausdrucksweise verweisen,
1. weitere Varianten / Alternativen für die Gedankenformulierung und Strukturierung der sprach- und fachspezifischen Äußerung anzeigen,
(Auf Varianten muss man in jeder Sprachsituation zugreifen können! Das menschliche Gedächtnis ist nicht immer gefällig, uns das benötigte Wort oder den richtigen Ausdruck / die passende Redewendung zur Verfügung zu stellen. Umwege gibt es viele! Nur müssen wir sie gleich finden. Deswegen brauchen wir diesen reichhaltigen Wortschatzvorrat.)
1. die Lerner zum Fragen nach dem Unverständlichen aufmuntern, damit alle Unklarheiten beseitigt werden.
(Es ist keine Schande Fragen zu stellen, wenn man etwas nicht versteht, schändlich ist es eher zu schweigen, wenn dies der Fall ist. ,,Mit Fragen kommt man durch die Welt“ und ,,Wer viel fragt, bekommt viel Antwort.“ Der weise Volksmund bestätigt unwiderruflich meine Behauptung.)
In meiner langjährigen Unterrichtstätigkeit habe ich unentwegt diese 4 Postulate (Selbstforderungen) berücksichtigt. Nur so werden die Korrekturen und Empfehlungen seitens des Lehrers positiv von den Lernern angenommen. Man empfindet sie nicht als formell und lästig, sondern man lernt effektiv aus seinen Fehlern. Das steht für mich an erster Stelle als Fachkraft und bringt den größten Nutzen. So habe ich vor den Menschen, die ich unterrichte, nicht demonstriert, wie sprachkompetent ich bin, sondern worin ihre Fehler stecken, wie sie selbst noch besser in ihrem sprachlichen Ausdruck werden könnten. Man soll also die Lerner nicht entmutigen, sondern ganz im Gegenteil – sie taktvoll ermutigen und sogar wegen ihrer Errungenschaften loben. Sie sollten sich beim Lernen wohl fühlen, denn nur so erzielen sie den besten Erfolg. Eine wichtige Voraussetzung, dass all das verwirklicht wird, ist eine freundschaftliche, ungezwungene Kommunikation untereinander. Dadurch wird das Image des Lehrers überhaupt nicht benachteiligt. Wenn er gut genug in seinem Beruf ist, wird dies gleich von den Kursteilnehmern empfunden, sie spüren einfach unbewusst Respekt vor ihm.
1. Veranschaulichung meiner Thesen
Die oben angezeigten Thesen möchte ich durch 6 Beispiele aus meinem zuletzt verfassten Lehrbuch ,,Deutsch für die Tourismuswirtschaft“  illustrieren.

Beispiel 1. - Lehrwerk - Teil 2  
Kapitel 17   -  Tourismus und Fremdsprachen
Am Schluss des Kapitels finden die Lerner folgende 

● THESEN UND FRAGEN ZUR DISKUSSION:
• Fremdsprachen sind gerade in unserer Zeit von besonderer Bedeutung.
• Möglichkeiten für die Jugendlichen in Ihrem Land ihre Fremdsprachenkenntnisse zu  erwerben bzw. zu vertiefen.
• Bestimmte Berufe erfordern besondere Fremdsprachen, wie z. B. Englisch für Piloten. Nennen Sie weitere Beispiele und erklären Sie, welche Ursache und welchen Sinn diese Verknüpfung von Berufen und Sprachen Ihrer Meinung nach hat. 
• Fremde Sprachen erlernen heißt fremde Kulturen verstehen.

1.  Warum sind Fremdsprachen heutzutage besonders wichtig?
2.  Ist Ihre Sprache ein Teil von Ihrer Identität?
3. Was versteht man unter Fachsprachen und wo werden sie am meisten verwendet?
4. Sollte der zukünftige Idealbürger Europas wenigstens zwei Fremdsprachen beherrschen?
5. Was ist Ihrer Meinung nach besser: eine Fremdsprache ,,sehr gut“ oder mehrere Sprachen ,,befriedigend“ zu beherrschen?
6.  Ist die Mehrsprachigkeit der Schlüssel und das Tor zur Zukunft?
7. Haben Sie selbst schon kulturelle Unterschiede in Verbindung mit Sprache erlebt? Wie kam es dazu? Berichten Sie darüber.
8.  Wie beeinflussen die Fremdwörter die Muttersprache?
9. Die Globalisierung zieht eine linguistische Verarmung nach sich. Wie stehen Sie dazu?
10. Inwiefern hat sich Ihr Leben durch das Erlernen der deutschen Sprache verändert?
11. Bedeutet Sprachenlernen für Sie Spaß oder Stress?
12. Inwieweit hängen die Berufe vom Beherrschen der Fremd- und Fachsprachen ab?
13. Welche Rolle spielen die Sprachreisen und die Austauschprogramme für die Verbesserung der Fremd- und Fachsprachenkenntnisse?
angeboten. Die Wahl ist offensichtlich sehr groß!
· Jeder kann ,,seine“ These oder ,,seine“ Frage selbst bestimmen und sie entsprechend je nach seinen Vorkenntnissen, Überzeugungen, Einstellungen, wie auch nach seinem eigenen Sprachniveau entwickeln und seine Meinung vertreten und begründen. Dies könnte in mündlicher Form im Unterricht verlaufen. Die Lerner erhalten bestimmte Zeit (z.B. 20 Minuten), in der sie ,,die Qual der Wahl“ überwinden (d.h. sie wählen das ihre Aufmerksamkeit Engagierende), schreiben Stichwörter, machen sich Notizen, denken darüber nach usw.). Danach präsentieren sie ihre Überlegungen vor dem ,,Publikum“. Nachdem sie fertig damit sind, stellen die Zuhörer ihnen Fragen, debattieren über das gewählte Thema. Es kommt oft wirklich zu einer heftigen Diskussion mit Pro- und Kontraargumenten, wovon alle Lerner nur profitieren könnten.
· Eine zweite Variante wäre, dass die Kursgruppe in Teams eingeteilt wird, und die einzelnen Teams wählen sich das für sie Ansprechende und bereiten gemeinsam ihre Vorstellung vor.   
  Dies hat auch seine Vorteile: Die Lerner werden dadurch trainiert, im Team zu arbeiten, was heutzutage sehr gefragt und hoch geschätzt wird. Diese Fähigkeit wird jahrelang entwickelt und nach viel Training erworben.
· Eine dritte Variante wäre die schriftliche Ausführung der gleichen Aufgabe, indem die Lerner einzeln oder in Gruppen arbeiten. In den Unterricht kommen sie mit ihrem schon fertiggestellten Text. Wenn sie ihn einzeln erarbeitet haben, dann präsentieren sie auch einzeln ihren vorbereiteten Text, bekommen Fragen und beantworten sie. Wenn sie in Gruppen gearbeitet haben, dann wählt sich jede Gruppe einen Gruppensprecher, der den angefertigten Vortrag präsentiert. Die anderen Gruppenmitglieder können sich nachher an die Diskussion beteiligen, auf Fragen antworten usw. 
Inzwischen mische ich mich in die lebhaften Debatten ein, stelle weitere Fragen, korrigiere Fehler, gebe Antworten auf allerlei Fragen usw.
Diese Übung erweist sich als sehr motivierend und interessant für die Lerner. Es passiert sehr oft, dass sie ihre Präsentation digital anbieten (bereiten Videos vor, sammeln Bilder, fertigen Collagen an usw.) Sie wird also zur Kursarbeit und wird auch entsprechend bewertet.
· Es besteht noch eine weitere Variante: Die Lerner oder Lehrer könnten selber im Laufe der Behandlung des entsprechenden Themas zusätzliche Thesen oder Fragen formulieren und sie nachträglich behandeln. (Die Kreativität spielt eine wichtige Rolle dabei. Es existieren unzählige Möglichkeiten zu ihrer Förderung!)

 Beispiel 2. - Lehrwerk - Teil 2  
Kapitel 12   - HOTELLERIE ● BEHERBERGUNGUNGSGEWERBE ●     BEHERBERGUNGSWESEN  ●  HOTELWESEN 
Kapitel  13  - GASTSTÄTTENWESEN

Bei der Behandlung der Themen in den Kapiteln 12 / 13 bekommen die Lerner die Aufgabe, ein ihnen bekanntes Hotel / Restaurant, wo sie vielleicht auch gearbeitet hatten oder abgestiegen waren, zu präsentieren. Dieser Auftrag stellt eine richtige Herausforderung für sie dar. Es kommt dabei zu sehr interessanten und kreativen Ausarbeitungen, was sowohl den Autoren als auch deren Lehrern eine echte Befriedigung verleiht. Der intensive Sprechanlass fehlt auch hier nicht. Es folgen nach den Präsentationen viele Fragen, die Interessenten möchten ja möglichst viel über das entsprechende touristische Objekt erfahren. Dabei wird der schon erworbene Fachwortschatz professionell angewendet. So entsteht eine ungezwungene Atmosphäre, fast wie in einer realen Situation. Eben diesen Effekt der maximalen Alltagsnähe habe ich verfolgt und der wird im Unterricht zur Tatsache!

Beispiel 3. - Lehrwerk - Teil 2 
Kapitel  10  -  TOURISTISCHES MARKETING ● MANAGEMENT
Übung 15. Sie möchten ein inländisches Produkt / eine inländische Dienstleistung auf den ausländischen Markt bringen. 
                   → Worin würde Ihre Marketingstrategie dabei bestehen? 
        → Wie würden Sie sie ausarbeiten und anwenden?

Bei dieser schöpferischen Aufgabenstellung haben die Lerner wieder die Wahl: ein inländisches Produkt oder eine inländische Dienstleistung? - Jeder kann seine Ideen frei entwickeln (lieber schriftlich!) und sie dann im Unterricht vortragen.

Beispiel 4. - Lehrwerk - Teil 2 
Kapitel  11  -   WERBUNG IM FREMDENVERKEHR

Übung 15. Schreiben Sie einen kurzen Werbetext, der die Leute zum Reisen motivieren könnte.  
→ Benutzen Sie folgende Sprachhilfen:

                                                                1.  SOSOPOL

reizvolles Städtchen / winklige Gassen mit Kopfsteinpflaster / typische Schwarzmeerhäuser  -  gemauertes Erdgeschoss und holzverkleideter erster Stock

[bookmark: _GoBack]                                                           2. ST. ST. KONSTANTIN UND ELENA

beliebtes See- und Kurbad / früherer Name ,,Druschba“ / 1992 umbenannt / vielfältiges Erholungs- und Kurprogramm / herrliche, parkähnliche Umgebung mit Grünanlagen / Wege zum Spazierengehen / Voraussetzungen für einen erholsamen Urlaub  /  Buchten mit Sand- oder Kiesstränden / öffentliche Freibäder / Tennis, Surfen, Fahrradverleih / gegen Bezahlung – Teilnahme an den Kurangeboten des Grand Hotel Varna  / balneologische und physiotherapeutische Abteilung mit guter medizinischer Ausrüstung

3.  NESSEBAR

auf einer Halbinsel gelegener Ort / malerische Altstadt / verwinkelte, kopfsteingepflasterte Straßen / zahlreiche Lokale und Geschäfte / Möglichkeiten zum Bummeln / Linienverbindungen zum Sonnenstrand / unterschiedlich und zweckmäßig eingerichtete 2- bis 3-stöckige Häuser / Appartements / Doppelzimmer

· Hier ist ein neues Moment zu verzeichnen: Außer der überlassenen Wahl unter 3 Möglichkeiten sind auch Sprachstützen angegeben, deren Ziel ist, den Lernern die Erfüllung dieser Aufgabe möglichst zu erleichtern.

Beispiel 5. - Lehrwerk - Teil 2 
Kapitel  11  -   WERBUNG IM FREMDENVERKEHR
Übung 6.
                6.1. Suchen Sie (im Internet, im Reisebüro, …) nach Werbematerialien über Reiseangebote, die Sie interessieren würden. Begründen Sie Ihr Interesse daran.
6.2. Sammeln Sie Werbeslogans aus diesen Materialien. Was wird darin hervorgehoben?
6.3. Erstellen Sie dann Collagen oder Poster und präsentieren Sie sie im Plenum.

· In dieser angeführten Übung sind die Aufgaben zu viel, aber dabei setze ich auf das Interesse der gegenwärtigen Generationen an Internet-Recherchen. Sie machen den Jugendlichen zweifellos Spaß und Freude und sie würden solche Aufträge gar nicht als langweilig empfinden und sie gerne erfüllen. Mein Ziel wäre auch erfolgreich erreicht!

Beispiel 6. - Lehrwerk - Teil 2 
Kapitel 18   -  AUF DER SUCHE NACH EINEM GÜNSTIGEN  ARBEITSPLATZ

Übung 3.
              3.1. Sehen Sie sich die fünf Stellenanzeigen genau an! 
                     - Um welche Stelle würden Sie sich gerne bewerben?
                        (Überlegen Sie vorher aber gut, warum gerade diese Stelle für Sie interessant wäre und warum gerade Sie für diese Stelle geeignet wären.)
▪ Anzeige 1
Wir sind die österreichische Niederlassung der Messe München mit Sitz in der Wiener Innenstadt und als Marketingbüro für Österreich und den mittel-osteuropäischen Raum zuständig.
Wir sind kleines, erfolgreiches Team, müssen uns verstärken und suchen daher (zum erstmöglichen Eintritt!) 
Allrounder,
der anpackt, (auch) Grundkenntnisse in der Buchhaltung mitbringt, genau arbeitet und mit zeitgemäßer Software umgehen kann.
Wir stellen uns dafür einen Profi etwa zwischen 25 - 35 Jahren vor und sind durchaus in der Lage Urlaubswünsche zu berücksichtigen!
Rufen Sie uns einfach an!
                                                                                Messe München International
                                                            Regionalbüro Wien
                                                                            A-1010 Wien, Kärtnerstr. 49
                                                            Tel.: (01) 512 94 90 
                                                                        e-mail: office@mmi.co.at

▪ Anzeige 2
Junge, kreative Webdesigner
werden von Werbeagentur 
zu Topkandidaten aufgenommen.
Ihre Bewerbungen bitten wir Sie 
an Fred.Hundjadi. @cip.ao.at zu senden.

▪ Anzeige 3
SOS-Kinderdorf sucht
Mitarbeiter 
ab 1.09.
Sind Sie verlässlich, engagiert, flexibel. Mögen Sie Kinder, arbeiten Sie gerne am PC und haben Sie gute     Kenntnisse in Winword, Excel und Outlook? Lautet Ihre Antwort ja, dann lesen Sie bitte weiter.
Aufgabenbeschreibung:
• Allgemeine Sekretariatsarbeiten
• Schreibarbeiten (Schriftverkehr, Protokolle etc.)
• Kassaführung
• Einkauf von Büromaterial
• Post- und Amtswege
Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an:
SOS-Kinderdorf Österreich
z. Hd. von Anna Frost
1190 Wien, Billrothstraße 22/1.Stock
Tel.: 01/368 31 35-60

▪ Anzeige 4
Werbeagentur sucht Sekretär/in
Sie sind Organisationstalent mit kaufmännischer Ausbildung und mindestens 2 Jahren Büroerfahrung, haben ein korrektes und kompetentes Auftreten und sind überdurchschnittlich motiviert. Nur schriftliche Bewerbung an:

Werther Werbeberartung, 
Alexander Werther, 1010  Wien Wolfzelle 12; 
alexanderwerther@aon.at

▪ Anzeige 5
Suchen für unser ZN in Wien 8
eine Bürokraft (Teilzeit)
Selbstständiges Arbeiten nach kurzer Einweisung ist Voraussetzung.
Ihre schriftliche Bewerbung (vorzugsweise mit Foto) richten Sie an:
Aufzugswerke
M. Schmitt + Sohn GmbH,
Burgenlandstr. 41, 6020 Innsbruck

3.2. - Warum sind manche Inserate länger als andere? 
                    - Was für Rückschlüsse könnten wir über jede angebotene Stelle ziehen?

· Diese Aufgabe könnte gleich im Unterricht erfüllt werden (lieber mündlich!). Die Lerner bekommen ungefähr 20 Minuten Zeit für ihre Überlegungen. Sie formulieren in Ruhe die Begründung ihrer Entscheidung und dann geben sie sie kund. Die anderen Kursteilnehmer oder der Lehrer könnten nachher Fragen stellen, wenn solche im Laufe der Aussage entstanden worden sind. Dies ist noch ein weiterer Sprechanlass, doch ganz unterschiedlich von den anderen!
Abschließend möchte ich darauf verweisen, dass noch viele weitere alltagsnahe Möglichkeiten bestehen, wodurch Menschen in einer Fremdsprache kreativ und effektiv unterrichtet werden können. 
Das Prinzip der freien Wahl darf nur dabei nie fehlen! 


Bibliographie:

1. Popova, Margarita: ,,Deutsch für die Tourismuswirtschaft“, Lehrbuch, 2014 - Verlag ,,Wissenschaft und Wirtschaft“  -  Varna, Bulgarien




















CV
Name:                         Popova
Vorname:                   Margarita
Geburtsdatum, -ort:  02.11.1958, Levski, Bulgarien
Studium:              1976 – 1981 an der Universität ,,St. Kyrill und Method“ in Veliko Tirnovo,  Bulgarien
Studienfach:               Germanistik
Arbeitsstelle:           Seit 1994 bin ich als Hochschuldozent im Lehrstuhl  ,,Westeuropäische Sprachen“ an der    Wirtschaftsuniversität - Varna, Bulgarien, tätig.      

Ich bin Mitglied des Bulgarischen Deutschlehrerverbandes (BDV).
Meine Studenten sind vor allem aus den Studienfächern ,,Tourismus“ und ,,Internationale Wirtschaftsbeziehungen.
Ich habe Interessen im Bereich der Methodik des Unterrichtens von Wirtschaftsdeutsch und der Fachsprache im Tourismus. 
Ich habe einige Artikel aus dem Deutschen ins Bulgarische übersetzt, sowie viele wissenschaftliche Vorträge, Essays, 4 Wörterbücher und 8 Lehrbücher verfasst, z.B.:
1. Popova, Margarita: ,,Landeskunde mit Spaß“, Artikel, Zeitschrift ,,Mosaik“ / Internationale Deutschlehrerzeitschrift, Juni 2001, Seiten 10-13

1. Popova, Margarita, Koautor: ,,Landeskunde der deutschsprachigen Länder - Deutsch als zweite Fremdsprache“, Lehrbuch, Verlag ,,Wissenschaft und Wirtschaft“, Varna  2004
 
1. Popova, Margarita: ,,Ist Bulgarien das neue Mallorca?“, Artikel, ,,Wirtschaftsblatt“, 03.2006 

1. Popova, Margarita: ,,Deutsch-bulgarischer Sprachführer - Hotellerie“, Verlag MATKOM, 2008 

1. Popova, Margarita: ,,Deutsch-bulgarischer und bulgarisch-deutscher Sprachführer und Wörterbuch Gaststättenwesen und Gastronomie“, Verlag MATKOM, 2008

1. Popova, Margarita: ,,Tourismus und Kommunikationswege“ В2-С1, Lehrbuch, Verlag ,,Wissenschaft und Wirtschaft“, Varna, 2009 

1. Popova, Margarita: ,,Der Humor im Fremdsprachenunterricht. Probleme bei der Übersetzung“, Artikel, Zeitschrift  ,,Fremdsprachenunterricht“, 2 / 2008, Seiten 49-51

     8. Popova, Margarita: ,,Deutsch im Tourismus intensiv“ , Lehrbuch Teil 1 / 2 + Nachschlagewerk A2-B1/В2), Verlag LETTERA, 2012

1. Popova, Margarita: ,,Deutsch für die Tourismuswirtschaft“ – Lehrwerk + Nachschlagewerk Teil  1/2 , Verlag ,,Wissenschaft und Wirtschaft“, 2014

1. Popova, Margarita: ,,Thematisches deutsch-bulgarisches Wörterbuch der Sprichwörter und festen Redewendungen, Verlag ,,Wissenschaft und Kunst“, Sofia, 2015


e-mail: margo_popova@yahoo.de


















